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Dormblutung sollte 
mon ernst nehmen 

Nr.1757 

E ia e Patien tin klimpfte gegen das 
i\ l :unn1akarzinom - u nd ge\v-Jno. 
\\'ie sie gesu a d \YUrde, SEITEN 617. 

Ein E'\perre erklärt Ursachen n.1r 
Blut in1 Stuhl. 1\uch R ich:ird L ugner 
":ir dn\'On betroffen. SEITEN 819. 

Das lange 
Warten auf 
Hilfe hat sich 
gelohnt 
Tagelange Fußmärsche, geduldiges Anstellen 
für die ersehnte Behandlung: Ein Chirurg aus 
Osterreich operierte zwei Wochen lang 
unentgeltUch in einem Landspital in Ruanda, 
Ostafrika. Auf den SEITEN 2/3 schildert er, 
wie dankbar die Menschen dort waren und 
wie er die Zeit erlebt hat. 
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: Mit Rückenweh • 

· rosch zum Arzt! -

: Bei diesen S} m p tomcn 
: einen Spe.dalisten 

aufsuchen , SEITEN 10111. 
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Im 
Brennpuntct 

AARIN PODOLAK 

Viele Tage, bis 
der Arzt kommt 
Es stimme. dass In unserem 
Cesundhei~tem vieles 
dringend ~erbessert gehöJit· 
- Krone'~Leser ~vissen aus 

" zahlreichen Meldungen zu~ 
aktuellen Lage Besrrheld. 
Oie Situation iSt ernst. in 
etlichen Beretrrhen droht 
die Ratlentenvf!llorgung zu 
klppe'ff. So. daß der Ge­
sundheitsminister bereits 
n1ehrfach In den ~ergang,e-­
nen Wochen regelmäßig 
längst überfä/Ug,e Ände­
nJng~n ankündigte . 

Grund genug, besorgt zu 
" sein, aber nicht annähernd 

vergleichbar mit 'der medi­
:tlnlscben Unterversorgung 
der Menschen aus ärmeren 
l!ähdem. Davon berichtet 
in der Reportage rechts ein 
6sterreich/scher,, Arzt auf;. 
Afrikamission. Er sah viel 
Leld, aber ebenso viel 
Glück In den Augen derer, 

· die er erfolgreich behan­
deln konnte. 

Auch, wenn das alles 
sehr weit weg tiegt, lo'hnt 
es sich doch, einmal kurz 
innezuhalten. tJJnd .sich :zu 
überlegen, ob man sich 
wir,klich gleich besahweren 
muss, wenn es einmal zu 
läng,e,ren Wartezeiten in 
einer Ambulanz oder beim 
Hausarzt kommt. Wo man 
in einem gemütlichen Ses­
sel sitzt, im Notfall sofort 
Hilfe bekommt und mit 
Auto oder Öffis rasch wie­
der zu Hause Ist. 
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Das lange War e. 
uufr Hilfe hat sic,h g1e,l,ohnt 

V
ier- oder fll1,1(tägige 
Fußmllrscbc, tagelan-
ges geduldiges Aus-

~ ,, 1 
fiarrcn mit o.ITcncn1 Wun-
den, Schmerzen~ Yerbren­
nungsnnrbc'l1 \>.or ejncm 
ostnfrikanischen LD.Ddspi­
tnl. Dieses B)td bot. sich 
Prof. Dr. Cbich-'Han John 
T.:2ou, Faelrnnt· filr t>lasti­
si:J10, RolCo'ßstruktive und 
Ästhetische Chirurgie• iim 
Görtl'icJlcr !HeiJand Krnn--kenhaus in \Vienoei seiner 
Ankunft nm kirinda-Be--

zi.Irkskrankenhnus in R4an­
da im heurigen RrIThjaltF. 

,,,Die Menschen in Afrika, 
vor.. allent außer.halb ilc.r 
Slädte, kennen es leider 
nicht andc11s. A.ber es n1ach~ 
mich immer noch traurig, 
\Vc,nn icb an die vielen J>a-, -
tienten denk~ die so ·hoIT-
.nungsvoll auf unser chir„ur­
gisches·:rcnm warteten, 'veil 
sie sonst keine adäquate 
VeFsorgung b,ekon1men 
konnten''. bcliichtet der ös­
tcl'reichis0bei AFLi~ .mit tai„ 

'va.nesi~chen Wurzeln. \Vie 
et~va ein l '7-jilhri'ger junger 
1':1nnn, dcss~n Iiaut bei 
e1n9n1 F.eueliunfnll· zu 50P/o 
v~rbrannte und ·der von 
e1!1en1 a_nd er~n Spital zuge­
~v1,esen \vurde.-Es \Varen bei 
Jb~ auch nnch drei' !'vlono­
ten erst 20°/o der betrolfe. 
nen '. Stellen abgeheilt, der 
Rest offen. 

Er,,µnd viele andere kön­
•nen (Jott nur 'mit konser.va­
tiven Metl1oden oft unzil­
reichend behandelt ~\·erden. 

V/. li.: Plastischer ~~frurg 
Chleh-Han John Tzou, 
Angelika Möhrer 
(Anästhesie-Pflege), 
Jbactlim ,Gröschel~ 
(Anästhesist, 
~eamteade~). • 
Natalia Krzesniak 
(ÄliZtfnitüp Plilstlsche, 
Rekon:strul<tlve 
.Nsthetlsoh!! Chlrufgle 
und Allgemeinchirurgie), 
~ja Scbäfer 
(Chirurgie-Pflege, 
QP·Sabwesteri}. 
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Alle 
Patienten 
wurden 
untersucht, 
60 davon 
operiert, 
ein Drittel 
davon 
Kinder. 

Man \Vill sich seine Leiden 
gar n,icht vo-rstellen. 

.Härtef:iUe, die auch dem 
Frej,vjUigen~Tea1n aus Z\Vei 
Chirurgen, einem Anilsthe­
sisten,, je .einer OP- und 
Anästnesiekrnnkcnpllegerin 
aus Österreich, Deutschland 
und Polen nal1egingen. 

Sieben l(offer mit 
medmnischer AusrüStiJng 
Prof. Tzou: „So 'vie die an­
deren auch, \yurde ich vom 
.Deulschen Gemeinschafts­
Dinkorlieverband, Organisa­
tor D·r. Joachim G. Drech­
sel, 'gefragt, ob ich bei dein 
Projek-t mitarbeiten möchte. 
Die Deutsche Diakorlle 
schick-t·rule drei Monate ein 
Tean1. leb ~vurdc dafür v'on1 
Göttlichen l·Ieiland Kran­
kenhuus JU'r Z\vei' \<Vochen 
freigestellt \lnd bekan1 
Ecluipn1cnl in1 Wert v,pn 
30.000 Euro zur V erfllgung 
gestellt. Neben lnsJrun1cn­
ten dazu Naht-, Verbands­
mntcrinl, OP-MUnt~l • 
Scnlingcn. 'Die anderen Kol­
legen haben auch, ~edikn­
mcntc gebracht." Mal fSO kg 
Gepäck und sieben Koffern 

GESUND ~ Seite 3 

~~~~~=--G)f--~~~~~ 

Ich wollte als Kind eigentlich, Techniker werden, 
doch war während meiner Medizinausbildung in 
Wien von Plastischer Chirurgie fasziniert. Dabei 
kann man Fachwissen mit Kreativität verbinden. 
' . 

den örtlichen Dialekt llbcr­
sctzten, bei Vi.Site, \ 'er­
blinds,vechsel, in der Ambu­
laQZ halfen. 

„ Viele Kinder mit ver­
'vnchsenen, verharteten, ver­
zogenen Verbrennungsnar­
ben hatten verkrllmmte 
1-Iände und FOße, Behinde­
rungen, die sie ein· Leben 
lang begleiten \vßrden. Das 
konnten wir plastisch-'chi­
rurgisch meist gut behan­
deln." Dazu·kam aie \ 7ersor­
gung von \Veichteiltumoren, 
Leisten- und Nabelbrüchen, 
~trumen („KropF), chroni­
schen, nicht heilenden ~Vun­
den. „ \Vir sallen Patienten, 

Prof. Dr. Chleh·Han John Tzou 

kan1 er in der Hauptstadt 
Kingali an, mehrere Stun­
den lang ging es danach 80 
~ Uber un\ve~an1e Berg­
straßen~ in einem Jeep ins 
Landesinnere zum Kirinda­
H.osp i ral„ 

„ 180 Patienten hatten 
sieb bci:eits a11gemeldet, et­
'va ein Drittel davon Kinder. 
V.iele ~,varen schon Tiage vor 
unserem Eintreffen ange­
kom n1en, alle ,varen sehr zu­
rückhaltend, geduldig und 
freundlich Das beeindruck­
te u1ichJ.iesonUers, das si'nd 
\Vir in Osterreich nicht ge­
\volmt. ~m ersten Tag ko11n­
ten \Yir ef\vn 40 Patienten 
begutachten ulld G>pel'atio­
non pla11en. Insgesamt 
konnten \vir 60 Peiisonen 
chirurgisch versorgen." In 
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einem (sonst uogenUtzten) 
OP-Raum mit Auf\vachz.im­
mer ohne Monitore, mit drei 
Betten. 

So mussten die tvlediziner 
und Pfleger ständig zwi­
sGlten Patienten, die operiert 
'vurden, aus-der.Narkose er­
whcb.ten oder Nachsorge be­
nötigten, liin-und herlauf eo. 
12 Stundgn täglich. z,vei 
\Vochen lang. Danach Be­
sprecbu n~en für den nä_chs­
ten Tag. 

Viele Kinder hoben 
Verbrennungsnorben 
Ms Unterstiltrung fungier­
ten ein Atzt in Ausbilduhg, 
ein Pfleger aus der Region 
und Annegrel Anker (Orga­
nisation -Co"·orkcrs), die 
Englisch, Französisch bz,v. 

die schon drei Jahre lang mit 
g-roßfillchigen offenen Stel­
len leben mussten", ist Prof. 
Tzou imn1er noch betroffen. 

Aber kein Grund. sich 
nicht \Vieder für so einen 
.Einsatz zu melden, i1n 
Gegenteil. Das ni\chste 
Team ist schon unten,•egs. 

Karin Podolak 

Info: OGO:Deutsdler 
Gemolnsth<tfts-Olakonlove.rbend, 
wvtW.dgd·kllnlken.de/ 
dor-verbundl dgd-stlttung 
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